
16 17
1991 – 2021
Jahre30 1991 – 2021

Jahre301991 – 2021
Jahre30

Die TH Wildau wurde als Ort der Menschen- 
und Fachausbildung über all die Jahre 

aufgebaut, entwickelt und erhalten. Dazu meinen 
herzlichen Glückwunsch!

Thomas Mikolajski, Schulleiter Merian-Schule, 
Berlin-Köpenick

Die Entscheidung, an der TH Wildau ein 
Studium zu beginnen, war eine der besten 

meines Lebens. Als Wohnheimtutor anderen zu 
helfen, hat mich extrem bereichert.

Daniel Berger, ehemaliger Student Europäisches 
Management und Wohnheimtutor

Auf jeden Fall die richtige Wahl
Studierende und Alumni der TH Wildau loben den engen  
Bezug zur Praxis und die Nahbarkeit der Lehrenden

FOTOS: AICKE PHILLIP, TH WILDAU

FOTOS: TH 
WILDAU (2), 
KAREN 
GRUNOW

Familienfreundlich und  
gesundheitsorientiert
Studierende Eltern finden Unterstützung und für alle gibt es zahlreiche sportliche Aktivitäten

Rund acht Prozent der Stu-
dierenden sind bereits El-
tern. An der Hochschule 

finden sie vielfältige Beratungs-
angebote, damit sie den aufrei-
benden Alltag zwischen Familie 
und Studium und oft noch Job 
gut meistern können. Schon seit 
2009 wird die TH Wildau regel-
mäßig mit dem Qualitätssiegel  
„familiengerechte Hochschule“ 
ausgezeichnet. Gerade, berichtet 
die Familienbeauftragte Andrea 
Schmid, fand wieder ein ent-
sprechendes Audit statt. Die TH 
engagiert sich mit anderen Bran-
denburger Hochschulen in ei-
nem landesweiten Netzwerk und 
ist überdies seit 2014 Mitglied im 
bundesweiten Verein „Familie in 
der Hochschule“. 
Studierende, aber auch alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
erhalten über das Familienser-
vicebüro Unterstützung. Die 
Psychologin Andrea Schmid und 
ihre Kollegin Franziska Kieslich 
sind für alle Belange rund um 
die Familie Ansprechpartner-
innen, egal, ob junge Eltern Rat 
zu finanziellen Hilfen brauchen 
oder jemand einen flexibleren 
Arbeitsplan benötigt, um nahe 
Angehörige pflegen zu können. 
Wie wichtig diese Anlaufstelle 
für alle Hochschulangehörigen 
ist, habe sich insbesondere wäh-
rend der Lockdown-Zeit gezeigt, 
erzählt sie: Da waren Beratungen 
beispielsweise zu Themen wie 
Elterngeld besonders gefragt, da 

viele anderswo in Behörden nie-
manden erreichen konnten. 
Neu ist, dass über das Familien-
servicebüro nun auch flexible 
Kinderbetreuung angeboten 
werden kann. „Interessanterwei-
se nehmen das gerne junge Väter 
in Anspruch“, berichtet Andrea 
Schmid. Steht mal ein dienstli-
cher Termin an oder wird drin-
gend noch etwas Zeit zur Vorbe-
reitung einer Prüfung benötigt, 
kann dieser neue Service für bis 
zu 12 Stunden pro Woche genutzt 
werden. „Es ist ein schönes An-
gebot. Wir freuen uns, dass wir 
das ermöglichen konnten“, so 
Andrea Schmid. 
Dass Familien sich an der Hoch-
schule rundum gut aufgehoben 
fühlen können, liegt auch an 
der Kita, die 2018 direkt auf dem 
Campus eingerichtet wurde. Bis 
zu 28 Kinder können hier betreut 
werden. Außerdem gibt es eine 
Tagesmutter, die sich – ebenfalls 
direkt auf dem Campus – um bis 
zu fünf Kinder im Alter von 0 bis 3 
Jahren kümmert.
Zu den besonderen Services der 

Hochschule gehört außerdem 
ein spezielles Gesundheitsma-
nagement. „Hochschule in Hoch-
form“ ist ein nach wie vor bundes-
weit einzigartiges, gemeinsam 
mit der Techniker Krankenkasse 
durchgeführtes Modellprojekt, 
das bereits mit dem Sonderpreis 
„Gesunde Hochschule Studenti-
sches Gesundheitsmanagement“ 
des Corporate Health Awards 
ausgezeichnet worden ist. Mit 
einer Fachärztin für Prävention 
können bei psychosozialen Pro- 
blemen Gespräche vereinbart 
werden. Es wird über Versiche-
rungsfragen informiert, regel-
mäßig gibt es Gesundheitschecks 
wie Hautscreenings und Entspan-
nungstrainings. Ob Stressbe-
wältigung, gesunde Ernährung, 
Suchtprävention oder einfach 

nur die Motivation zu mehr Be-
wegung – das Projekt greift in 
viele Bereiche des studentischen 
und beruflichen Alltags an der 
TH. Besonderes Kennzeichen 
sind die studentischen Gesund-
heitsbotschafterinnen und -bot-
schafter, die auf Augenhöhe mit 
den Studierenden informieren. 
Aktiv engagiert sich die Hoch-
schule im Bereich Sport auch in 
Wildau selbst. So konnten in Ko-
operation mit der Stadt, ortsan-
sässigen Vereinen und Schulen 
bereits mehrfach große Laufver-
anstaltungen – der „Wildau Run-
ners‘ Day“ – realisiert werden. 
Das breite Trainingsangebot des 
Hochschulsports mit Functional 
Fitness, Yoga oder Lauftraining 
steht auch externen Interessier-
ten zur Verfügung.

Sie hatten immer ein Ohr 
für uns“, sagt Caroline 
Skodlerack über die Do-

zentinnen und Dozenten, die sie 
während ihres Wirtschaftsinge-
nieurwesen-Studiums an der TH 
Wildau erlebt hat.  „Sehr schön 
ist, dass Wildau eine recht kleine 
Hochschule ist“, betont Lucas 
Maaß, der nach erfolgreichem 
Bachelor-Abschluss in Luftfahrt-
technik/Luftfahrtlogistik nun ein 
direkt darauf aufbauendes Mas-
ter-Studium begonnen hat. „Die 
Professorinnen und Professoren 
kennen die Namen ihrer Studie-
renden“, lobt auch Ronja Hey-
mann den engen Kontakt zu den 
Lehrenden. Sie hat Europäisches 
Management studiert. Was sie an 
diesem Studiengang besonders 
schätzt: Dass Studierende aus 
anderen europäischen Ländern 
gern für ein Auslandssemester 
nach Wildau kommen. „So lernt 
man Europa aus unterschiedli-
chen Perspektiven kennen.“ Für 
ein Pflichtpraktikum gehen hie-

sige Studierende überdies selbst 
ins Ausland.
Alle drei haben sich im Studie-
rendenrat engagiert. „Ich ge-
stalte mein 
Umfeld gerne 
mit“, so Lucas 
Maaß. Nach 
einer Aus-
bildung zum 
Fluggerätme-
chaniker in 
S c h ö n e f e l d 
l i e b ä u g e l t e 
er mit einem 
Studium. Wildau wurde für ihn 
schnell eine gute Option – so 
konnte der vor allem in Rangs-
dorf aufgewachsene junge Mann 
seine beruflichen wie privaten 
Netzwerke beibehalten. Inhalt-
lich, sagt er, habe er sich sehr gut 
aufgehoben gefühlt, die durch-
aus auch technischen Aspekte 
seines Studiums sehr geschätzt. 
„Das Organisieren eines Instand-
haltungsunternehmens hat mich 
besonders interessiert.“ 

Ronja Heymann erinnert sich, 
dass sie auf einer Messe auf die 
TH Wildau aufmerksam wurde, 
weil eine Studentin da so eu-

phorisch und 
auch ehrlich 
von der Hoch-
schule be-
richtet habe. 
Beim Hoch-
s c h u l i n f o r -
m a t i o n s t a g 
dann habe 
sie begeis-
tert, „dass 

man einfach alles ausprobie-
ren konnte“. An ihrem Bache-
lor-Studium, das sie im Sommer 
erfolgreich beendet hat, über-
zeugte sie vor allem die Praxis-
nähe. Für und sogar während 
ihres Auslandssemesters im 
niederländischen Arnhem habe 
sie sich durch das International 
Office der TH sehr gut betreut ge-
fühlt, erzählt sie außerdem. 
Wie viele andere Studierende 
war sie von den Einschränkun-

gen durch die Corona-Pande-
mie direkt betroffen, denn nicht 
nur die Lehre in den Semes-
tern, sondern auch die Prüfun-
gen liefen online. „Das hat die 
Hochschule aber alles super ge-
wuppt“, lobt sie. 
Caroline Skodlerack gehörte als 
Stura-Vorsitzende zum Coro-
na-Krisenstab der Hochschule. 
Auch dort seien die Sorgen und 
Bedürfnisse der Studierenden 
sehr bewusst gehört und wahr-
genommen worden.  Die Lehre 
an der TH empfand sie nicht zu-
letzt wegen zahlreicher Projek-
te als sehr abwechslungsreich. 
Auch sie fühlte sich in ihrem 
Auslandssemester durch das 
International Office sehr gut be-
treut. Ihr hochschulpolitisches 
Engagement habe ihr geholfen, 
ihre Softskills sehr gut weiter-
zuentwickeln. Caroline Skodle- 
racks Fazit zu ihrer Studienzeit 
ist deshalb ein eindeutiges: „Ich 
blicke auf drei geile Jahre zu-
rück!“

Ich blicke auf drei 

geile Jahre zurück!

Caroline Skodlerack
Ehemalige Vorsitzende 
des Studierendenrats


